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02) BdV dankt Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages 

 
Pressestelle BdV <Presse@bdvbund.de> 14. November 2025 um 17:26 

Pressemitteilung des Bundes der Vertriebenen 

Mayer: „Ein kraftvolles Signal der Unterstützung“  

BdV dankt Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages 

Zu den Ergebnissen der Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses des 
Deutschen Bundestags erklärt BdV-Präsident Stephan Mayer MdB: 
 

Die Ergebnisse der Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses im Deutschen 
Bundestag zeigen, dass die Bundesregierung die im Koalitionsvertrag formulierten 
Ziele in der Vertriebenen-, Aussiedler- und Minderheitenpolitik ernst nimmt. Zugleich 
wird deutlich, dass der Haushaltsausschuss eine Vielzahl von Anliegen und Impulsen 
auch des Bundes der Vertriebenen für die Planungen des Bundeshaushalts 2026 
aufgegriffen hat. Das ist ein kraftvolles Signal der Unterstützung. 
 

Besonderer Dank gilt dem zuständigen Berichterstatter der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Klaus-Peter Willsch MdB, der diese Anliegen erfolgreich durch die 
Beratungen geführt hat. Mein Dank gilt ebenso allen weiteren Abgeordneten im 
Haushaltsausschuss, die diesen Politikbereich mit großem Verantwortungsbewusstsein 
und spürbarer Empathie begleiten. 
 

Der BdV setzt sich seit jeher sowohl für die Belange seiner Mitglieder als auch für die 
zahlreichen Einrichtungen und Partnerorganisationen in diesem Politikfeld ein. Umso 
erfreulicher ist es, dass die Zusammenführung der Verantwortungsbereiche im 
Bundesministerium des Innern nun mit positiven Haushaltsimpulsen ein tragfähiges 
Fundament für das kommende Jahr schafft. 
 
Bekannt geworden sind u.a. folgende Förderimpulse: 
 

• 2,3 Mio. Euro für die Sicherung der Arbeit der Stiftung Kirchenburgen in 
Siebenbürgen in den Jahren 2026-2030 

• 1,5 Mio. Euro für die Umsetzung der in den vergangenen Jahren aufgelaufenen, 
bislang nicht realisierten Tariferhöhungen im Förderbereich nach § 96 BVFG  

• 900.000 Euro für die fortgesetzte Sicherung von Schloss Steinort 
• 870.000 Euro für die Neukonzeption der Ausstellung des Oberschlesischen 

Landesmuseums Ratingen in den Jahren 2026/27 

• 500.000 Euro für die Arbeit der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 

• 500.000 Euro zur Stärkung der Migrationsberatung für erwachsene 
Zugewanderte (MBE) 

• 300.000 Euro für Förderimpulse des Bundesbeauftragten für Aussiedlerfragen 
und nationale Minderheiten 

• 260.000 Euro für die Arbeit des BdV 

• 163.000 Euro für die Arbeit der „Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung“ 
• 117.000 Euro für die Arbeit des Haus Schlesien 

• 85.000 Euro für die Arbeit des Ostpreußischen Landesmuseums 
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Die Pressemitteilungen des Bundes der Vertriebenen sind zur Information, zur 
redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung bestimmt. Etwaig beiliegende 
Fotos dienen ebenfalls zur redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung. Bitte 
beachten Sie dabei die Urhebernennung. Bei Rückfragen sprechen Sie uns unter den 
genannten Kontaktdaten an. Weitere Auskünfte erteilt die Pressestelle. 
  

BdV – Bund der Vertriebenen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
  
Pressestelle 
Tel.: +49 (0)228 81007-26/-28 
E-Mail: presse@bdvbund.de 
Internet: www.bund-der-vertriebenen.de 
  
Bundesgeschäftsstelle Bonn 
Godesberger Allee 72-74 
53175 Bonn 
Tel.: +49 (0)228 81007-30  
Fax: +49 (0)228 81007-52 
  
Hauptstadtvertretung im Deutschlandhaus am Anhalter Bahnhof 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
Stresemannstr. 94 
10963 Berlin 
Tel.: +49 (0)30 5858 443-0 
  
Unterstützen Sie die Anliegen des Bundes der Vertriebenen durch eine Spende an die 
gemeinnützige Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen ZENTRUM GEGEN 
VERTREIBUNGEN, Spendenkonto Deutsche Bank, Kontonummer 3 17 17 17, 
Bankleitzahl 380 700 24, IBAN DE76 3807 0024 0317 1717 00, BIC DEUTDEDB380. 
Informationen zum ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN finden Sie unter www.z-g-
v.de. 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten C 5 – C 63 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 5 – C 7) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 

01) Ausstellung „Irre Lichter“ in der Kommunalen Galerie Berlin 

Beate Spitzmüller, No 40, aus der Serie: Black with Line in Motion, 2025, Bleistift, Kreide 

auf SW-Pigmentdruck, Fine Art Paper.- Bild: Beate Spitzmüller, VG Bild-Kunst, Bonn  

Direkt zur Kontaktinformation  

Pressemitteilung vom 24.11.2025 

Die Ausstellung „Irre Lichter“ des Frauenmuseum Berlin e.V. ist ab Freitag, 28. November 
2025, in der Kommunalen Galerie in Wilmersdorf zu sehen. Gezeigt werden Werke der 
Künstlerinnen Caty Forden, Uschi Niehaus und Beate Spitzmüller. Das zentrale Thema 
der Ausstellung ist das Licht, das besonders in der dunklen Jahreszeit Sehnsucht, Wärme 
und Mystik symbolisiert. Die Künstlerinnen erforschen das rätselhafte Leuchten in der 
Dunkelheit durch Malerei, Musik und Zeichnung auf unterschiedliche Weise.  

Irrlichter faszinieren die Kunst seit Jahrhunderten. Der Glaube, dass diese diffusen Lichter 
in Wäldern, auf Friedhöfen oder in Sümpfen die Seelen Verstorbener, Geister oder 
Dämonen seien, verortet das Phänomen im Übernatürlichen. Die Ausstellung greift diese  
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Vorstellung auf und spielt mit dem Titel „Irre Lichter“ auf das Licht als Hoffnungsträger und 
das Verirren oder Irresein an. Dieses Wortspiel kann auch als ironischer Kommentar auf 
die heutige Zeit verstanden werden, in der Irrsinn scheinbar zur Normalität geworden ist.  

Der Eintritt ist frei.  

Ausstellungsdetails: 
Eröffnung am Donnerstag, 27. November 2025, 18 Uhr 
Dauer: 28. November 2025 bis 1. März 2026 
Ort: Kommunale Galerie Berlin, Hohenzollerndamm 176, 10713 Berlin  

Rahmenprogramm: 
Mittwoch, 10. Dezember 2025, 18 Uhr: Artist Talk mit „irren Lichtern“ 
Sonntag, 1. März 2026, 15 Uhr: Finissage und Führung durch die Ausstellung  

Öffnungszeiten der Kommunalen Galerie: 
Di bis Fr 10 bis 17 Uhr, Mi 10 bis 19 Uhr, Sa und So 11bis 17 Uhr  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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02) Kranzniederlegung am Volkstrauertag 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 14.11.2025 

Anlässlich des Volkstrauertages am Sonntag, 16. November 2025, gedenkt 
Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler gemeinsam mit Vertretern der 
Reservistenkameradschaft und des Sozialverbandes VdK Charlottenburg-Wilmersdorf der 
Gefallenen beider Weltkriege sowie der Opfer der Gewaltherrschaft von 1933 bis 1945. 
Die Kranzniederlegung findet um 11 Uhr in der Gedenkhalle des Rathauses 
Charlottenburg (2. Etage, Otto-Suhr-Allee 100) statt.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite C 8 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 866 vom 04.12.2025                   
 

S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 8– C 14) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

01) Sonderausstellung ab dem 16.11.2025: Vom Landhaus zum Funkturm –  
      Die Zehlendorfer Bauten des Architekten Heinrich Straumer 

Pressemitteilung vom 12.11.2025 

 
Architekt Heinrich Straumer.- Bild: Landesarchiv Berlin  

Der Funkturm ist weltbekannt. Aber der Architekt Heinrich Straumer, der das Berliner 
Wahrzeichen maßgeblich gestaltete, ist heute nahezu unbekannt. Straumer gehörte als 
Vertreter der gemäßigten Moderne und des Englischen Landhausstils im ersten Drittel des 
20. Jahrhunderts zu den renommierten Architekten Berlins. Hauptsächlich In Dahlem, 
Lichterfelde, Nikolassee und Zehlendorf schuf er zahlreich Villen und Wohnhäuser.  

Die nächste Sonderausstellung im Heimatmuseum mit dem Titel „Vom Landhaus zum 
Funkturm – Die Zehlendorfer Bauten des Architekten Heinrich Straumer“ stellt Straumer in 
seiner Zeit und seine Bauwerke vor. Kuratorin der Ausstellung ist Dr. Angelika Kaltenbach,  
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Denkmalpflegerin und Fachbuchautorin. Sie gilt in der Fachwelt als Kennerin des 
Architekten und seiner Häuser. Die Sonderausstellung wird am Sonntag, 16. November, 
um 11 Uhr eröffnet und endet am Ostersonntag, 5. April 2026.  

Die Sonderausstellung ist zu den bekannten Öffnungszeiten des Heimatmuseums 
am Mittwoch und Sonntag von 11 bis 15 Uhr und am Donnerstag von 15 bis 18 Uhr 
zu sehen. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten.  

Über Heinrich Straumer informiert auch die Titelgeschichte des neuen Zehlendorfer 
Heimatbriefs, Ausgabe Oktober 2025. Das Heft ist gegen eine Schutzgebühr von 2,50 
Euro im Heimatmuseum erhältlich. Außerdem bietet die Kuratorin Führungen durch die 
Ausstellung und einige Bauten des Architekten an. Aktuelle Infos dazu auf der 
barrierefreien Webseite des Heimatvereins www.heimatmuseum-zehlendorf.de Das 
Zehlendorfer Heimatmuseum finden Sie in der Clayallee 355, 14169 Berlin, im 
Historischen Winkel.  

Weitere Fragen zu der Sonderausstellung können Sie an info@heimatmuseum-
zehlendorf.de richten.  

 
 
02) Die Bewerbungsfrist für die Förderprogramme Dezentrale Kulturarbeit (DK)  
      und Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung (BPKB) für das kommende  
      Haushalt 2026 läuft noch! 

Pressemitteilung vom 12.11.2025 

Dezentrale Kulturarbeit (DK)  

Sind Sie Einzelkünstler (alle Sparten sind willkommen), Künstlerkollektive, eingetragene 
Vereine, Initiativen oder bei regionalhistorischen Projekten: Künstler und / oder 
Wissenschaftler, aber können Ihre Idee nicht umsetzen, da Ihnen die finanziellen 
Möglichkeiten fehlen?  

Sie können sich für das kommende Haushaltsjahr 2026 mit unserem Online-Antrag bis 01. 
Dezember 2025 für eine Förderung aus der Dezentralen Kulturarbeit bewerben. Pro 
Antragsteller kann eine Fördersumme von maximal 6.000,00 € beantragt werden. Dabei 
müssen 20% der Gesamtausgaben für das Projekt durch Eigenmittel finanziert 
werden. 
Anträge, die außerhalb des Bewerbungszeitraums eingehen, können von der Fachjury 
nicht berücksichtigt werden. Für eine fristgerechte Antragstellung ist der Eingang beim 
Bezirksamt Steglitz – Zehlendorf entscheidend.  

Der beantragte Durchführungszeitraum soll zwischen 01.04. und 15.12.2026 liegen.  

Ihre Anträge reichen Sie bitte ausschließlich online ein unter: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-
blick/kultur/service/foerderung/dezentrale-kulturarbeit-752070.php 
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Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung (BPKB)  

Dem Fachbereich Kultur des Bezirksamts Steglitz-Zehlendorf stehen jährlich 45.000,00 € 
für kulturelle Kooperationsprojekte mit Kindern und Jugendlichen im Bezirk zur Verfügung. 
Voraussetzung für eine Antragsstellung ist eine Zusammenarbeit zwischen einem 
Kunstpartner (Künstler, freie Gruppe, Kultureinrichtung) und einem Bildungs- und/oder 
Jugendpartner (Schule, Kita, Jugendclub, u.a.). Neben der künstlerischen und der 
pädagogisch-partizipativen Qualität ist die inhaltliche Qualität der Projekte entscheidend. 
Es können maximal 5.000,00 € beantragt werden. Sie können sich für das kommende 
Haushaltsjahr 2026 noch bis 15. Dezember 2025 für eine Förderung aus dem Berliner 
Projektfonds Kulturelle Bildung bewerben 
Eine Fachjury wird voraussichtlich Anfang Februar 2026 aus allen eingegangenen 
Anträgen eine Auswahl spannender Projekte bewilligen.  

Der beantragte Durchführungszeitraum zwischen 15.04. und 15.12.2026 liegen. Ihre 
Anträge reichen Sie bitte* ausschließlich online* ein unter: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-
blick/kultur/service/foerderung/berliner-projektfonds-kulturelle-bildung-752042.php  

Beachten Sie bei einer Antragstellung auch bitte die Leitlinie der Senatsverwaltung 
für Kultur und Gesellschaftliche Zusammenhalt.  

Förderrichtlinien und Rechtsgrundlagen 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-
blick/kultur/service/foerderung/artikel.998627.php  

Bei Fragen, wenden Sie sich gern an: 
Frau Imelda Gonzalez de Reichel 
E-Mail: Imelda.Gonzalez-de-Reichel@ba-sz.berlin.de 
Tel: 030 90299 2386  

 
 
03) Nationalsozialistischer Städtebau im Großraum Berlin am 20.11.2025 –  
      Vortrag von Prof. Dr. Harald Bodenschatz 

Pressemitteilung vom 07.11.2025 

Donnerstag, 20. November 2025, 18:30-20:00 

Schwartzsche Villa, Salon 

Eintritt frei, keine Anmeldung erforderlich  

Anlässlich der Neuerscheinung des Buchs „Städtebau im Nationalsozialismus. Angriff, 
Triumph, Terror im europäischen Kontext“ stellt der Mitherausgeber Prof. Dr. Harald 
Bodenschatz (TU Berlin) einige Ergebnisse seiner Forschung vor. Dieses Buch ist 
zugleich der Schluss- und Höhepunkt einer 25jährigen Beschäftigung von Harald 
Bodenschatz und einer wechselnden Gruppe von Fachleuten mit dem Themenfeld 
Städtebau und Diktatur in verschiedenen europäischen Ländern: in der ehemaligen 
Sowjetunion, in Italien, in Portugal und in Spanien. „Ein exzellent illustrierter Sammelband 
zum Städtebau in der NS-Zeit überzeugt durch Aufbau und manche neue Perspektive“, so 
die FAZ vom 7.8.2025. 
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Städtebau war ein wesentliches Instrument (nicht nur) der NS-Diktatur. Er diente der 
Legitimation der Herrschaft, der Produktion von Zustimmung, der Demonstration von 
Stärke, Effizienz und Schnelligkeit, er untersetzte die wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Entwicklung, er vermittelte das gesellschaftspolitische Programm im Inland wie Ausland, 
und er mobilisierte alte wie neue Fachleute. Er war ein Medium der Konkurrenz, vor allem 
mit anderen europäischen Diktaturen, und er war von Anfang an ein Mittel zur 
Vorbereitung und Durchführung des Krieges. Im städtebaulichen Alltag wurde sichtbar, 
welche sozialen Schichten ausgegrenzt, verfolgt, eingesperrt und ermordet wurden. Auch 
nach dem Fall der Diktatur bewegt das städtebauliche Erbe dieser Zeit – bis heute. 
Städtebau und Diktatur ist nicht nur ein historisches Thema.  

Das Buch plädiert für einen veränderten Blick auf den Städtebau: hinter die monumentalen 
Kulissen, hin zu den eigentlichen Prioritäten der NS-Führung, den Projekten zur 
Vorbereitung und Begleitung des Krieges, dorthin, wo nicht nur gezeichnet, sondern auch 
gebaut worden ist. Denn immer noch dominiert der Blick auf die großen Protzprojekte, ein 
Blick, der von der Diktatur selbst propagiert wurde. Hier zeigt sich oft ein zu enges 
Verständnis von Städtebau, das etwa Altstadterneuerung, die Anlage von 
Industriegebieten, Autobahnen, Erziehungsanstalten und Lagern sowie andere 
Einrichtungen der materiellen und sozialen Infrastruktur eher ausklammert. Untersucht 
wurden diese Gegenstände durchaus, aber viele Ergebnisse bleiben in kleinen Zirkeln 
verhaftet, in regionalen und disziplinären Zirkeln, in Generationszirkeln. Und in 
thematischen Zirkeln, die eine Integration in übergeordnete Diskurse erschweren.  

Der Vortrag thematisiert ein Teilthema des Buches – den Umbau des Großraums Berlin in 
eine Rüstungslandschaft, die in Europa einmalig war. 
Veranstalter: Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf, www.berlin.de/kultur-steglitz-
zehlendorf, 030 90299 2302  

Pressekontakt: Brigitte Hausmann, brigitte.hausmann@ba-sz-berlin.de Tel 030 90299-
2381  
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04) I2030-Projekt Potsdamer Stammbahn+: Baugrunderkundungen und  
      Kampfmittelsondierungen werden durchgeführt 

Pressemitteilung vom 07.11.2025 

 
Kampfmittel Sondierung - Bohrgerät im Einsatz.- Bild: DB Netz AG  

Die Deutsche Bahn hat das Bezirksamt informiert, dass entlang der alten Potsdamer 
Stammbahn, welche quer durch Steglitz-Zehlendorf verläuft, bis März 2026 
Baugrunduntersuchungen und Kampfmittelsondierungen erfolgen. Im i2030-
Teilprojekt Potsdamer Stammbahn+ wird die Wiederinbetriebnahme der historischen 
Potsdamer Stammbahn untersucht. Die Deutsche Bahn (DB InfraGO AG) führt derzeit im 
Auftrag der Länder Berlin und Brandenburg die Vorplanung (Leistungsphase 2 gemäß 
HOAI ) durch.  

In diesem Zusammenhang werden ab November 2025 Baugrund- und 
Kampfmittelsondierungen entlang der Trasse zwischen Potsdam-Griebnitzsee und Berlin-
Schöneberg stattfinden. Diese Untersuchungen werden sukzessive bis Herbst 2026 
erfolgen.  

Die Baugrund- und Kampfmittelsondierungen finden wochentags in der Zeit von 
07:00 bis 18:00 Uhr statt, insbesondere in der Form von Bohrungen. Im Bereich der 
Arbeiten kann es zu Lärm und Erschütterungen kommen. Die ausführenden Firmen 
sind bemüht, die von den Arbeiten ausgehenden Störungen so gering wie möglich zu 
halten. Die Eigentümer der Grundstücke wurden, soweit diese auffindbar und erreichbar 
waren, durch die DB direkt informiert.  
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In Steglitz-Zehlendorf sind die folgenden Abschnitte betroffen: Bernhard-Beyer-
Straße (Steinstücken), Machnower Straße (Kohlhasenbrück) bis Bereich 
Teerofenweg und Benschallee (Düppel) bis Friedenauer Brücke (Steglitz).  

Weitere Infos zum Projekt finden Sie unter:https://potsdamer-
stammbahn.deutschebahn.com/ und https://www.i2030.de/suedwest/  

 
05) „Die Blaue Wand nach Steglitz-Zehlendorf bringen“ – Veranstaltungsreihe  
      zum Gedenken an die Opfer der nationalsozialistischen „Euthanasie“-   
      Morde 

Pressemitteilung vom 04.11.2025 

Berlin, Oktober 2025 – Mit dem ersten Teil der besonderen Veranstaltungsreihe „Die 
Blaue Wand nach Steglitz-Zehlendorf bringen“ haben wir am 9. Oktober einen 
bewegenden Gedenkspaziergang abgeschlossen. Mit 30 Menschen, die den 
Gedenkspaziergang begleiteten, erinnerten wir an einige Opfer der nationalsozialistischen 
„Euthanasie“-Morde in Steglitz-Zehlendorf. 
Am 13. November um 16:30 Uhr laden wir herzlich zum zweiten Teil der Reihe in die 
Ingeborg-Drewitz-Bibliothek ein. Dort erwartet Sie eine Ausstellung mit aktuellen Bildern 
des Gedenkspaziergangs und historischen Bildern. Wir werden Biografien von Opfern aus 
Steglitz-Zehlendorf vorstellen, die „Blaue Wand“ präsentieren und wollen mit Ihnen einen 
spannenden Dialog eröffnen, wie eine lebendige und inklusive Gedenkarbeit gelingen 
kann. 
Diese Veranstaltungsreihe hat das Ziel, die Geschichte der Opfer sichtbar zu machen und 
durch eine aktive Erinnerungskultur Ausgrenzung und Diskriminierung entgegenzuwirken. 
Die Ausstellung und Lesung „Die Blaue Wand nach Steglitz-Zehlendorf bringen“ 
wird von der Zukunftssicherung Berlin e.V. und dem Förderkreis Gedenkort T4 e.V. 
veranstaltet und durch Eileen Moritz, die Beauftragte für Menschen mit Behinderungen 
Steglitz-Zehlendorf unterstützt.  

Hintergrund  

Der Gedenk- und Informationsort Tiergartenstraße 4 erinnert heute an die mehr als 
300.000 Menschen, die Opfer der nationalsozialistischen „Euthanasie“-Morde wurden. 
Zentrales Element des Gedenkortes ist die Blaue Wand aus Glas. Sie ist der zentrale 
Erinnerungsort für Menschen mit Beeinträchtigungen, die im Nationalsozialismus ermordet 
wurden. Die Opfer kamen aus allen Schichten, von allen Orten, so auch aus Steglitz-
Zehlendorf. 
Durch den Gedenkspaziergang und die Veranstaltung mit Ausstellung soll dies sichtbar 
gemacht werden.  

Programm  

1. Gedenkspaziergang  
2. Ausstellung und Lesung 

„Die Blaue Wand nach Steglitz-Zehlendorf bringen“ 
Ort: Ingeborg Drewitz Bibliothek, Grunewaldstraße 3, 12165 Berlin (3. OG, Aufzug 
vorhanden) 
Datum: 13. November 2025 
Uhrzeit: 16:30 bis 18:30 Uhr  
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Programm:  

• Begrüßung und Vorstellung des Projekts  
• Präsentation des inklusiven Spaziergangs mit aktuellen und historischen Bildern  
• Die Veranstaltung wird von Menschen mit und ohne Behinderungen gemeinsam 

moderiert. Es ist uns wichtig, der Sichtweise von Menschen mit körperlichen, 
kognitiven und psychischen Beeinträchtigungen, die potenzielle Opfer gewesen 
wären, Gehör zu verschaffen.  

• Wir möchten Gedenkorte besser bekannt machen und aufzeigen, wie Inklusion und 
eine lebendige Erinnerungskultur, der Ausgrenzung und Gefährdung von Menschen 
entgegenwirken kann.  

Informationen zur Barrierefreiheit:  

• Zugang über eine DIN-gerechte Rampe und Aufzug.  
• Während der Veranstaltung wird „verständliche Sprache“ verwendet.  
• Die Veranstaltung wird in Gebärdensprache übersetzt.  

Es können höchstens 50 Personen teilnehmen, daher melden Sie sich bitte an.  

Bitte melden Sie sich für Rückfragen und zur Anmeldung per E-Mail im Büro der 
Beauftragten für Menschen mit Behinderungen: 
behindertenbeauftragte@ba-sz.berlin.de  

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und darauf, gemeinsam die Erinnerung an die Opfer 
wachzuhalten.  

Für weitere Informationen besuchen Sie die Webseite. 
Die Blaue Wand nach Steglitz-Zehlendorf bringen  

Dieses Projekt wird im Rahmen der Partnerschaft für Demokratie Steglitz-Zehlendorf 
durch das Bundesprogramm “Demokratie leben!” des BMBFSFJ gefördert.  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 15 – C 32) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) 77 Jahre Hoffnung aus der Luft - Geschichte trifft NachbarSchatz! 

Pressemitteilung Nr. 462 vom 01.12.2025 

Der NachbarSchatz, eine Initiative zur Förderung von Gemeinschaft und Kulturaustausch, 
freut sich, aufgrund der großen Nachfrage erneut den Kiezhistoriker Hans-Ulrich Schulz 
begrüßen zu dürfen. In seinem Vortrag „77 Jahre Berliner Luftbrücke!“ beleuchtet er eines 
der bedeutendsten humanitären Hilfsunternehmen der Nachkriegszeit – ein Symbol für 
Solidarität und Freiheit im geteilten Deutschland.  

Mittwoch, 10. Dezember 2025 von 18:00 bis 19:30 Uhr  

Veranstaltungsort: Café Kurve, Friedrich-Wilhelm-Straße 22, 12103 Berlin (Zugang 
barrierearm)  

Die Viersektorenstadt Berlin war in den Jahren 1948/49 krisengeplagt. Der Beginn des 
„Kalten Krieges“, der Auszug der Sowjets aus dem alliierten Kontrollrat, die 
Währungsreform, die Blockade der Westsektoren Berlins, die Luftbrücke, 
Stromsperrungen, hohe Arbeitslosigkeit sowie die unzureichende Versorgung mit 
Nahrungsmitteln und Kohlen – all diese Ereignisse prägten die Zeit. Zudem kam es zur 
Spaltung des Magistrats und der Stadtverwaltung. Ein unbekannter amerikanischer 
Fotograf hat diese Momente bildlich festgehalten. Hans-Ulrich Schulz ist im Besitz dieser 
einmaligen Fotografien und wird dem Publikum viele dieser Ereignisse in einer 
einstündigen Präsentation näherbringen.  

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen, an diesem spannenden Abend teilzunehmen und mehr über einer der 
beeindruckendsten Phasen der deutschen Zeitgeschichte – die Berliner Luftbrücke – zu 
erfahren.  

Jörn Oltmann, Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung für Finanzen, Personal, 
Wirtschaftsförderung und Koordination: 
„Die Berliner Luftbrücke steht für die Solidarität mit den Berlinerinnen und Berlinern in 
einer Zeit der Not. Heute verbinden wir mit der Luftbrücke den Willen, niemals 
aufzugeben. Es ist wichtig, dass wir diese Geschichte bewahren und die Werte der 
Freiheit und des Zusammenhalts in die Zukunft tragen.“  

Oliver Schworck, Stadtrat für Jugend und Gesundheit: 
„Das Zusammenstehen in schwierigen Zeiten hat damals Hoffnung und Leben geschenkt. 
Die Berliner Luftbrücke erinnert uns daran, dass Solidarität und Fürsorge über Grenzen 
hinweg Leben retten können. Diese Werte sind wichtig und auch heute noch die 
Grundlage für ein gesundes und starkes Miteinander in unserer Stadt.“  
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Kontakt 

Koordination und Beteiligung (OE SPK) 
Nicole Heger  

• Tel.: (030) 90277-6759 
• E-Mail an Frau Heger heger@ba-ts.berlin.de 

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit (OE QPK) 
Hannah Marcus  

• Tel.: (030) 90277-4780 
•  E-Mail an Frau Marcus marcus@ba-ts.berlin.de 

Café Kurve 
Michelle von Eigen  

• Tel.: (030) 7544-3190 
• E-Mail an Frau von Eigen m.voneigen@die-kurve.de 

Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung für Finanzen, Personal, 
Wirtschaftsförderung und Koordination 
Jörn Oltmann  

• Tel.: (030) 90277-2301 

Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit 
Oliver Schworck  

• Tel.: (030) 90277-8703 
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02) Treffen mit dem ersten Vizebürgermeister Vitalii Lukov der Solidaritäts- 
      partnerstadt Mykolajiw im Rathaus Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 455 vom 26.11.2025 

 

 
Von links nach rechts: Matthias Steuckardt (stellvertretender Bezirksbürgermeister), Vitalii 
Lukov (Vizebürgermeister von Mykolajiw), Bertram von Boxberg (Bezirksverordneter), 
Klaus Hackenschmied (Bezirksverordneter), Hanna Montavon (Mykolaiv Water Hub) und 
Uwe Kasper (Bezirksverordneter)  

Am 19. November 2025 empfing der stellvertretende Bezirksbürgermeister von 
Tempelhof-Schöneberg, Matthias Steuckardt, gemeinsam mit drei Bezirksverordneten den 
ersten Vizebürgermeister unserer Solidaritätspartnerstadt Mykolajiw zu einem kurzfristig 
organisierten Austausch im Rathaus Schöneberg. Der Besuch erfolgte am Rande einer 
Konferenz der Heinrich-Böll-Stiftung in Berlin.  

Der Vizebürgermeister aus Mykolajiw berichtete von einer derzeit äußerst angespannten 
Lage in Mykolajiw. Regelmäßige Stromausfälle, eine kritische Wasserversorgung sowie 
eine volatile Sicherheitslage – zuletzt durch einen Drohnenangriff in unmittelbarer Nähe 
des Heizkraftwerks – prägen den Alltag der Stadt. Große Sorge bereiten mögliche Ausfälle 
der Wärmeversorgung. Die Stadt trifft Vorsorge für den Ernstfall und stärkt den Schutz 
kritischer Infrastruktur. Internationale Unterstützung bleibt für die Aufrechterhaltung 
kommunaler Dienstleistungen zentral.  
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Seit Beginn der Solidaritätspartnerschaft im Mai 2025 konnten bereits zahlreiche Projekte 
umgesetzt werden: ein Hospitationsprogramm, kulturelle Kooperationen wie die 
Beteiligung am REC-Filmfestival Berlin und die Unterstützung ukrainischer Künstlerinnen 
und Künstler, die Installation einer Berliner Fußgängerampel mit dem Berliner 
Ampelmännchen in Mykolajiw sowie Initiativen zur Stärkung der Zivilgesellschaft und 
kommunalen Infrastruktur. Weitere Vorhaben, darunter ein Makers Space in Mykolajiw und 
die Beteiligung an GIZ-Programmen im Bevölkerungsschutz, befinden sich in Planung.  

Das Treffen unterstrich die enge Verbundenheit zwischen Tempelhof-Schöneberg und 
Mykolajiw sowie den gemeinsamen Willen, den fachlichen Austausch weiter zu vertiefen 
und konkrete Unterstützungsmaßnahmen auszubauen.  

Kontakt: 

Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Ramon Papadopoulos  

• Tel.: (030) 90277-2403 
• ramon.papadopoulos@ba-ts.berlin.de 

 
 
03) Stadtbäume für Tempelhof-Schöneberg – Gemeinsam pflanzen,    
      Stadtklima stärken 
 

 

Pressemitteilung Nr. 454 vom 26.11.2025 

Das Umwelt- und Naturschutzamt Tempelhof-Schöneberg setzt in der aktuellen 
Pflanzsaison seine erfolgreiche Initiative „Stadtbäume für Tempelhof-Schöneberg“ in die 
Tat um. Die Initiative verfolgt das Ziel, den Baumbestand im Bezirk zu stärken, 
klimaresiliente Arten zu fördern und private Grundstückseigentümer stärker in den Schutz 
des städtischen Grüns einzubinden.  
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Öffentliche Pflanzaktion in Lichtenrade – Einladung zur Berichterstattung  

Auch auf dem Evangelischen Friedhof Berlin-Lichtenrade wurden vier neue 
klimaresistente Bäume gesetzt: drei Elsbeeren und eine Esskastanie. Die Arbeiten 
starteten Anfang November und werden von einem beauftragten Fachbetrieb 
durchgeführt.  

Am heutigen Mittwoch fand die öffentliche Baumpflanzung mit der Bezirksstadträtin Frau 
Dr. Saskia Ellenbeck auf dem Evangelischen Friedhof Berlin-Lichtenrade, Paplitzer Straße 
10-24, 12307 Berlin, statt.  

 

Bezirksstadträtin Dr. Saskia Ellenbeck: 
„Bäume sind keine Dekoration — sie sind wichtige Lebensadern unserer Stadt. Angesichts 
zunehmender Versiegelung, stärkerer Hitzeperioden und sinkendem Baumbestand ist jede 
Pflanzung ein konkreter Beitrag zum Klimaschutz und zur Verbesserung der Luft- und 
Lebensqualität in unserem Bezirk.“  

Zur Aktion „Stadtbäume für Tempelhof-Schöneberg 2025“: Klimafeste Arten für einen 

widerstandsfähigen Bezirk 

Stadtbäume verbessern nachhaltig das Stadtklima, spenden Schatten und binden 
Kohlenstoffdioxid. Zudem bieten sie Lebensraum für zahlreiche Tierarten und tragen 
nachweislich zum Wohlbefinden in der Stadt bei. Für die aktuelle Kampagne konnten sich 
Interessierte bis zum 30. Juni 2025 bewerben. Geplant war, neue Bäume auf bis zu 40 
privaten oder öffentlich wirksamen Flächen im gesamten Bezirk zu pflanzen.  

Die Teilnahme war für Bürger kostenfrei: Die Pflanzungen werden über Ausgleichsmittel 
der Berliner Baumschutzverordnung finanziert und durch einen qualifizierten Garten- und 
Landschaftsbaubetrieb umgesetzt. Im Gegenzug verpflichten sich die künftigen 
Baumeigentümer, die neuen Bäume langfristig zu pflegen und zu erhalten. 
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Große Resonanz – 22 neue Bäume für den Bezirk 

Im Ausschreibungszeitraum gingen 28 Bewerbungen ein. Nach fachlicher Prüfung werden 
nun 22 neue Bäume auf privaten Grundstücken im Bezirk gepflanzt – besonders viele 
davon in der dichter bebauten Schöneberger Innenstadt. 

  

Zum Einsatz kommen vorrangig klimaresiliente Arten wie Elsbeere, Esskastanie, 
Winterlinde und Spitz-Ahorn, die sich widerstandsfähiger gegenüber Trockenheit, Hitze 
und städtischen Stressfaktoren erwiesen haben als andere Baumarten.  

Kontakt: 

Bezirksstadträtin für Ordnung, Straßen, Grünflächen, Umwelt und Naturschutz 
Dr. Saskia Ellenbeck  

• Tel.: (030) 90277-6001 
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04) Bezirk Tempelhof-Schöneberg würdigt US-Präsident John F. Kennedy 

Pressemitteilung Nr. 449 vom 25.11.2025 

 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und  
BVV-Vorsteher Stefan Böltes legen Kranz  
an Gedenktafel nieder 

Anlässlich des 62. Jahrestages des Attentats auf US-Präsident John F. Kennedy legten 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes heute 
einen Kranz am Rathaus Schöneberg nieder. Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg verweist 
so alljährlich gebührend auf die herausragende Rolle Kennedys für die Freiheit Berlins und 
den Frieden für die Menschen in der Stadt. Der Ort für die Kranzniederlegung ist bewusst 
gewählt, denn direkt neben dem Eingang zum Rathaus befindet sich eine bronzene 
Gedenktafel zu Ehren des einstigen US-Präsidenten.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Jedes Jahr legen wir diesen Kranz nieder, um einer bemerkenswerten Persönlichkeit zu 
gedenken, deren Worte und Taten die Geschichte unserer Stadt und der Welt nachhaltig 
geprägt haben. Kennedys Wirken erinnert uns daran, dass Freiheit kein Selbstläufer ist 
und dass ihr Schutz gemeinsames Engagement erfordert, besonders in Zeiten politischer 
Umbrüche, Krisen und Debatten über Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und soziale 
Gerechtigkeit. Seine Botschaft bleibt sowohl Mahnung als auch Auftrag, besonders dann, 
wenn neue Herausforderungen entstehen. Unsere Welt braucht auch künftig 
Persönlichkeiten wie John F. Kennedy – Menschen, die in der Lage sind, Gräben zu 
überwinden und andere wieder zusammenzubringen und mutig voran gehen. John F. 
Kennedy steht wie kein Zweiter für Freiheit, Frieden und Demokratie.“  
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Am 26. Juni 1963 hielt der 35. US-Präsident die Rede mit dem legendären Satz „Ich bin 
ein Berliner!“ vor dem Rathaus Schöneberg. Keine fünf Monate später wurde John F. 
Kennedy am 22. November 1963 in Dallas im US-Bundesstaat Texas ermordet.  

Kontakt: 

Büro des Bezirksbürgermeisters 
Frau Pia Reinhardt  

• Tel.: (030) 90277-6451 
• Pia.Reinhardt@ba-ts.berlin.de 
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05) Verleihung des ersten Gemeinschaftspreises des Bezirksbürgermeisters  
      von Tempelhof-Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 447 vom 24.11.2025 

Am Dienstag, den 25. November 2025, verleiht Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann 
erstmals den Gemeinschaftspreis im Rathaus Schöneberg. Tempelhof-Schöneberg setzt 
damit berlinweit einen Meilenstein: Als erster Bezirk schafft er eine eigene Auszeichnung, 
die Engagement gegen Einsamkeit sichtbar macht und die Bedeutung lebendiger, 
solidarischer Nachbarschaften hervorhebt.  

Dienstag, 25. November 2025 ab 18:00 Uhr 
Einlass ab 17:30 Uhr  

Rathaus Schöneberg, Willy-Brandt-Saal 
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin  

Aus insgesamt 18 Einreichungen hat die unabhängige Jury fünf Projekte nominiert, die 
sich in besonderer Weise für sozialen Zusammenhalt, Teilhabe und ein starkes 
Miteinander im Bezirk einsetzen. Die Bandbreite der Projekte reicht von niedrigschwelligen 
Beratungsangeboten und kulinarischen Begegnungsformaten über inklusive 
Bewegungsangebote bis hin zu Initiativen, die Nachbarschaftsarbeit stärken, 
Gemeinschaftsräume schaffen oder marginalisierten Gruppen Sichtbarkeit geben.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Einsamkeit ist ein gesellschaftliches Problem, das die Gesundheit, das Wohlbefinden und 
am Ende auch den demokratischen Zusammenhalt beeinträchtigt. Aber die Lösungen 
entstehen genau dort, wo Menschen einander begegnen: in unseren Nachbarschaften, 
Vereinen, Projekten und Kiezen. Die nominierten Initiativen zeigen eindrucksvoll, wie 
Engagement vor Ort Isolation durchbricht und Gemeinschaft stärkt. Sie machen unseren 
Bezirk lebenswerter, für alle Generationen.“  

Als Ehrengast wird Lisa Paus, Bundesministerin a. D., erwartet. Während ihrer Amtszeit im 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend hat sie die Nationale 
Strategie gegen Einsamkeit maßgeblich geprägt. Mit der Gründung des Kompetenznetzes 
Einsamkeit (KNE) und dem nationalen Einsamkeitsbarometer hat sie das Thema 
bundesweit politisch verankert und aus der Tabuzone geholt. Ihr Besuch unterstreicht die 
Bedeutung einer starken kommunalen Umsetzung: Tempelhof-Schöneberg verknüpft die 
bundespolitischen Impulse mit konkretem lokalem Engagement, unmittelbar in den Kiezen, 
in den Nachbarschaften, bei den Menschen.  

Christine Fidancan, Beauftragte für Bürgerschaftliches Engagement: 
„Freiwilliges Engagement ist das Fundament einer solidarischen Stadtgesellschaft. Die 
nominierten Projekte beweisen, wie viel Kraft entsteht, wenn Menschen füreinander 
Verantwortung übernehmen. Ihr Einsatz zeigt, dass Zusammenhalt nicht abstrakt ist, 
sondern jeden Tag im Kleinen gelebt wird und damit wesentlich zur sozialen Gesundheit 
und Teilhabe unserer Nachbarschaften beiträgt.“  

Folgende Projekte werden an diesem Tag ausgezeichnet:  

• Dorfcafé – Bolu Ajibawo  
• Eine Prise Menschlichkeit – Über den Tellerrand e.V.  
• Inklusiver Spaziergang und gesundes Essen – Wajekama Inklusion gGmbH  
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• Kiezladen Miteinander – Futur:ista e.V.  
• L-Support – L-SUPPORT e.V.  

Der 1. Preis ist mit 1.000 Euro dotiert, der 2. Preis mit 500 Euro. Drei weitere Projekte 
erhalten Anerkennungsurkunden. 
Der Gemeinschaftspreis würdigt nicht nur herausragendes Engagement, sondern soll 
auch die Vernetzung zwischen Engagierten, Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft 
stärken und die kommunale Umsetzung der Nationalen Einsamkeitsstrategie weiter 
voranbringen.  

Anmeldung und Kontakt: 

Beauftragte für Bürgerschaftliches Engagement 
Christine Fidancan  

• Tel.: (030) 90277-6051 
• ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de 

06) Wien trifft Berlin: Neue Wege im internationalen Verwaltungsaustausch 

Netzwerkveranstaltung im Rathaus Schöneberg; am Pult: Simona Dvorsak (Leiterin des 

Wien-Büros in Berlin); an den Tischen von rechts nach links: Bezirksbürgermeister Jörn 

Oltmann, Österreichischer Botschafter Dr. Alexander Marschik, Bernd Schumacher 

(Bundesministerium für Wirtschaft und Energie) und Treptow-Köpenicks 

Bezirksbürgermeister Oliver Igel  

Pressemitteilung Nr. 446 vom 21.11.2025 

Am 4. November 2025 war das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg Gastgeber der zweiten 
Netzwerkveranstaltung „Wien trifft Berlin – Neue Wege im internationalen 
Verwaltungsaustausch“. Zahlreiche Interessierte aus den Berliner Bezirks- und 
Senatsverwaltungen nahmen daran teil.  

In den vergangenen zehn Jahren haben fast 180 Beschäftigte der Berliner Verwaltung 
mehrwöchige Aufenthalte in der Stadt Wien absolviert. Parallel dazu gab es auch  
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Hospitationen aus Wien in der Berliner Verwaltung. Dieser kontinuierliche Wissenstransfer 
hat sich als Erfolgsmodell erwiesen: Er stärkt Kompetenzen, schafft Vertrauen und fördert 
nachhaltige Netzwerke zwischen den Verwaltungen. Auch der österreichische Botschafter 
in Berlin, Dr. Alexander Marschik, zeigte sich beeindruckt von diesem facettenreichen 
Austausch zwischen Wien und Berlin.  

Herausforderungen und neue Perspektiven im Verwaltungsaustausch 

Viele Austauschprogramme stehen derzeit vor Herausforderungen aufgrund von 
Einsparungen. So wurde das LoGo! Europe Projekt, das seit 2015 vierwöchige 
Hospitationen von Beschäftigten der Berliner Bezirke bei europäischen 
Partnerverwaltungen ermöglichte, im Mai 2025 von der Berliner Finanzverwaltung 
eingestellt.  

Um den Austausch zwischen Wien und Berlin trotz finanzieller Herausforderungen 
weiterzuführen, trafen sich zahlreiche Vertreter aus den Berliner Verwaltungen im John-F.-
Kennedy-Saal des Rathauses Schöneberg zu einer Netzwerkveranstaltung.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Innerhalb des Austausches mit europäischen Verwaltungen nimmt der Austausch mit 
Wien eine Sonderstellung ein. Gemeinsamkeiten im Verwaltungsaufbau, eine ähnliche 
Herangehensweise und die gemeinsame Sprache, aber auch eine sehr professionelle 
Betreuung, haben dazu geführt, dass sich Hospitationen in Wien einer zunehmenden 
Beliebtheit in der Berliner Verwaltung erfreuen.“  

Neben Erfahrungsberichten über erfolgreiche Gruppen- und Einzelhospitationen in der 
Wiener Verwaltung mit Blick auf mögliche Folgeprojekte wurden in den Impulsreferaten 
alternative Finanzierungsmodelle für den europäischen Erfahrungsaustauch vorgestellt. 
Geplant sind die GoEurope-Europahospitationen 2026 unter der Federführung der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie. Darüber hinaus ist es möglich, sich am 
EU-Flagship-Projekt PACE des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie sowie am 
EU-Austauschprogramm City-to-City von URBACT und der European Urban Initiative 
(EUI) Deutschland zu beteiligen.  

Ausklang und positives Feedback 

Zum Abschluss lud das Internationale Büro der Stadt Wien gemeinsam mit dem 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg zu einem kulinarischen After-Work-Event ein. Bei 
Wiener Spezialitäten konnten die Teilnehmenden Gespräche vertiefen, neue Kontakte 
knüpfen und erste Anregungen für künftige Austausche zwischen Wien und Berlin 
entwickeln. Die Veranstaltung zeigte erneut, wie wertvoll der persönliche Austausch 
zwischen den Verwaltungen beider Städte ist.  

Kontakt: 

Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster  

• Tel.: (030) 90277-2781 
• Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de 
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07) Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann lädt zum 47. Lichtenrader Lichtermarkt  
      ein 

Pressemitteilung Nr. 433 vom 18.11.2025 

Mit einer Lichtinstallation am Dorfteich erreicht das 650. Gründungsjubiläum in Lichtenrade 

seinen Höhepunkt 

Das 650. Jubiläum von Lichtenrade wurde in diesem Jahr von vielen engagierten 
Lichtenradern gefeiert. Zum Abschluss können sich alle Bürger auf den traditionellen 
Lichtenrader Lichtermarkt mit einem tollen JubiläumshighLIGHT freuen.  

47. Lichtenrader Lichtermarkt 
Erster Adventssonntag, 30. November 2025 von 13:00 bis 19:00 Uhr 
rund um den Dorfteich an der alten Dorfkirche – Alt-Lichtenrade, 12309 Berlin  

JubiläumshighLIGHT am Lichtenrader Dorfteich 
ab dem 1. Advent, 30. November 2025 bis zum 6. Januar 2026 
Lichtinstallation in den Abendstunden  

 

An rund 120 Ständen werden neben selbstgebastelten Strickprodukten, 
Bienenwachskerzen und Weihnachtsgestecken auch selbstgebackene Kekse, Waffeln und 
Kuchen verkauft. Glühwein, Kinderpunsch und vieles mehr gibt es auch – dabei gehen alle 
Erlöse an einen gemeinnützigen Zweck.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Ich freue mich sehr, mit Ihnen auf dem traditionellen Lichtenrader Lichtermarkt den 
großen Geburtstag von Lichtenrade zu feiern. „Lichtenrade – I love it“ ist das Motto, das 
uns das ganze Jahr begleitet hat und auch beim Lichtenrader Lichtermarkt und der 
Lichtinstallation weitergetragen wird. Ich bedanke mich bei allen Ehrenamtlichen und 
Engagierten, die diesen Weihnachtsmarkt jedes Jahr zum Leben erwecken und damit 
etwas Besonderes schaffen.“  

Der Lichtenrader Lichtermarkt ist gemeinnützig. Ein Eintritt wird nicht erhoben. Die Anreise 
mit den öffentlichen Nahverkehrsmitteln wird empfohlen.  

Weitere Informationen finden Sie auf der Website zum 650. Jubiläum von Lichtenrade und 
auf der Website zum Lichtenrader Lichtermarkt.  

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Laura Frömberg  

• Tel.: (030) 902773497 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 
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08) Demokratielunch am 22. November 2025 im Rathaus Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 426 vom 13.11.2025 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Partnerschaft für Demokratie Tempelhof-Schöneberg 
wieder den beliebten Demokratielunch. Eingeladen sind alle Engagierten aus dem Bezirk, 
Vereine und Initiativen, Menschen aus der Verwaltung und der Zivilgesellschaft.  

Sonnabend, 22. November 2025 von 12:00 bis 15:00 Uhr 
(Einlass ab 11:30 Uhr)  

Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Saal 
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin  

Demokratie geht nur gemeinsam – auch in Tempelhof-Schöneberg. Bei einem 
moderierten Lunch wollen wir in mehreren Gängen ins Gespräch kommen und uns über 
Engagement im Bezirk austauschen, bestärken und Aktionen entwickeln: Welche Themen 
und Projekte fehlen? Wie fördern wir Vielfalt und wie bekämpfen wir menschenfeindliche 
Einstellungen?  

Der Demokratielunch wird von der bezirklichen Partnerschaft für Demokratie organisiert 
und über das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ finanziert. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.  

Anmeldung: Bitte melden Sie sich über das Anmeldeformular an.  

Der Demokratielunch ist Teil von CrossKultur 2025 – Festival der Vielfalt:  

• Internetseite „CrossKultur 2025“  
• Demokratielunch „Über künftiges Engagement, Vielfalt und Demokratieförderung“ 

auf der CrossKultur-Seite  

Kontakt: 

Partnerschaft für Demokratie 
Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg gGmbH 
Florian Pfeifer  

• Tel.: (030) 5130192-43 
• Pfeifer@berlin.arbeitundleben.de 
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09) „Einmischen! statt Aufmischen – Demokratiebildung & Prävention vor  
      Radikalisierung“ 

Pressemitteilung Nr. 423 vom 13.11.2025 

Ein Präventionsfachtag der Kooperation Schule-Jugendhilfe-Gesundheit in Tempelhof-

Schöneberg  

Die für Jugend, Gesundheit und Schule zuständigen Stadträte Oliver Schworck und 
Tobias Dollase luden gemeinsam mit den Leitungen der entsprechenden Fachämter sowie 
der regionalen Schulaufsicht, dem Schulpsychologischen und Inklusionspädagogischen 
Beratungs- und Unterstützungszentrum (SIBUZ) Tempelhof-Schöneberg und dem 
Sozialpädagogischen Fortbildungsinstitut Berlin-Brandenburg (SFBB) am 12. November 
2025 circa 230 Fachkräfte aus den Ressorts Schule-Jugendhilfe-Gesundheit zu einem 
kooperativen Fachtag ein.  

Der Fachtag steht in Tradition der jährlich im Bezirk durchgeführten Präventionsfachtage 
mit dem Ziel der Verbesserung der ressortübergreifenden Vernetzung. Diesmal zum 
Schwerpunktthema „Einmischen! statt Aufmischen – Demokratiebildung & Prävention vor 
Radikalisierung“. Der Präventionsfachtag bot erneut eine vielfältige Plattform zur 
Vernetzung, Wissensanreicherung und zum kollegialen Austausch.  

Nach den Grußworten der Stadträte eröffneten zwei Einstiegsvorträge den Fachtag: 
Juniorprofessorin Dr. Luisa Girnus (Otto-Suhr-Institut für Politikwissenschaft der Freien 
Universität) stellte dem Auditorium wissenschaftliche Erkenntnisse und Anregungen zu 
„Demokratiebildung in Schule und Jugendarbeit“ vor. Steven Avanzato-Driesner und 
Angela Wischner vom Landeskriminalamt Berlin skizzierten die Datenlage zu 
„Radikalisierungsphänomenen in der Altersphase von Kindern und Jugendlichen“ mit Blick 
auf Berlin und Tempelhof-Schöneberg.  

Folgend konnte sich das Fachpublikum an 22 Marktplatzständen über regionale und 
überregionale Angebote zur Demokratiebildung und Radikalisierungsprävention 
informieren und vernetzen.  

In 10 Workshops wurde anschließend zu Schwerpunktthematiken wie rechtsextreme 
Symbole und Erscheinungsformen, „Nahostkonflikt“, Antifeminismus in den sozialen 
Medien, Streetwork und Straßenpolitisierung, Partizipation und Teilhabe an Sport und 
Bewegung, Selbstverwaltung in der offenen Jugendarbeit, Kinderrechte, Antiziganismus 
sowie „Pädagogischer Umgang mit Emotionen und Förderung von Widerspruchstoleranz 
in einer vielfältigen Gesellschaft“ informiert und diskutiert.  

Der Fachtag endete mit offenen Gesprächstischen, an denen bezirkliche Leitungskräfte 
zum Gespräch einluden.  

An dieser Stelle Dank an die über 70 aktiv beteiligten Personen, die mit ihrer Expertise 
zum Gelingen eines weiteren äußerst erfolgreichen Präventionsfachtages beitrugen.  

Kontakt: 

Koordination der Kooperation von Schule-Jugendhilfe-Gesundheit 
für den Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
Britta Heller  
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• Alarichstraße 12-17 
12105 Berlin 

• Raum: 330  
• Tel.: (030) 90277-6256 
• Mobil: 015115076419 
• britta.heller@senbjf.berlin.de 

 
 
10) Deutsch-Polnische Begegnungen zum 20. Hanza Jazz Festiwal in der  
      Partnerstadt Köslin / Koszalin 

Pressemitteilung Nr. 419 vom 10.11.2025 

 

 
Bild: CK 105 Koszlin  

Auf Einladung von Tomasz Sobieraj, Stadtpräsident von Koszalin, und von Pawel Strojek, 
Direktor des Kulturzentrums CK 105, besuchte Matthias Steuckardt, stellvertretender 
Bezirksbürgermeister von Tempelhof-Schöneberg, das international renommierte Hanza  
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Jazz Festival in der Partnerstadt Koszalin. Matthias Steuckardt wurde begleitet von den 
Bezirksverordneten Corinna Volkmann und Harald Gindra sowie von Klaudia Boehnisch-
Kulik und der Städtepartnerschaftsbeauftragten Mirka Schuster. Die Gruppe war begeistert 
von der großen Gastfreundschaft der polnischen Partner. Neben dem Besuch des Jazz 
Festivals fanden auch Begegnungen und Diskussionen mit dem Stadtrat von Koszalin 
(dem Stadtparlament) und der Stellvertreterin des Stadtpräsidenten statt. Da sich der 
Stadtpräsident nicht in Koszalin befand, konnte er leider nicht dabei sein.  

Die Partnerschaft mit der 106.000 Einwohner zählenden, in der Nähe der Ostsee 
gelegenen Stadt Koszalin wurde 1995 begründet und besteht inzwischen seit 30 Jahren.  

Die Zusammenarbeit mit Köslin erstreckt sich auf sehr viele Bereiche. Dazu gehören u. a. 
der Fachkräfteaustausch (einige Beschäftigte des Bezirksamtes haben bereits 
Fachhospitationen in der Kösliner Verwaltung absolviert) und die künstlerische 
Zusammenarbeit. Seit 2014 nehmen Jugendliche aus Koszalin am REC Filmfestival in der 
ufaFabrik teil, und fast ebenso lange gibt es enge Kontakte zwischen dem Kulturzentrum 
CK 105 und der Leo Kestenberg Musikschule in Schöneberg. So hatte auch die Jazzband 
„Yes Indeed“ der Musikschule sehr erfolgreich am 20. Hanza Jazz Festiwal teilgenommen. 
Aus Anlass des Partnerschaftsjubiläums war die bekannte Kösliner Tanzgruppe „Baltyk“ 
beim diesjährigen Nachbarschaftsfest im Mai am Rathaus Schöneberg aufgetreten.  

Mit Blick auf das 760. Stadtjubiläum von Koszalin, das am Pfingstwochenende 2026 
gebührend gefeiert werden soll, wurden bereits Einladungen an die Leo Kestenberg 
Musikschule, den Juxirkus sowie die Kochschule Palladin ausgesprochen. Auch die 
anderen Städtepartner Koszalins werden erwartet, allein drei davon aus Deutschland: 
Neubrandenburg, Neumünster und Schwedt. Weitere Partnerstädte Koszalins liegen in 
Dänemark, Schweden, Finnland, der Ukraine, Litauen, Niederlande, Italien, Frankreich 
und China.  

Kontakt: 

Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster  

• Tel.: (030) 90277-2781 
• Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de 
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11) Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag 

Pressemitteilung Nr. 415 vom 07.11.2025 

Kranzniederlegung in Lichtenrade 

Bundesweit wird am Volktrauertag der Opfer von Krieg, Gewaltherrschaft und Terrorismus 
gedacht. Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg veranstaltet in diesem Jahr auf dem 
Evangelischen Kirchhof Lichtenrade eine Gedenkveranstaltung, die von Schülern des 
Ulrich-von-Hutten-Gymnasiums mitgetragen wird.  

Gedenken zum Volkstrauertag  

Sonntag, 16. November 2025 um 11 Uhr  

Evangelischer Kirchhof Lichtenrade, Paplitzer Straße 10-12, 12307 Berlin  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes 
werden am Sonntag an der Gedenkstätte für die Kriegsopfer einen Kranz niederlegen und 
Worte des Gedenkens sprechen.  

Anlässlich des 650. Jubiläums von Lichtenrade kooperiert das Bezirksamt in diesem Jahr 
mit dem dortigem Kirchhof und dem Ulrich-von-Hutten-Gymnasium. Im Rahmen des 
Religionsunterrichts beschäftigen sich bereits im Vorfeld Schüler mit dem Volkstrauertag 
sowie mit der Erinnerungskultur auf dem Lichtenrader Kirchhof. Während der 
Veranstaltung werden sie Gedichte und selbstgeschriebene Texte vortragen und dabei 
Biographien der hier begrabenen Opfer sowie deren Schicksale vorstellen und würdigen.  

Der Gedenktag vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge wurde ursprünglich 
eingeführt, um an die Opfer des Ersten Weltkriegs und später auch des Zweiten 
Weltkriegs zu erinnern. Heute versteht sich der Volkstrauertag als ein Tag der Mahnung 
zu Versöhnung, Verständigung und Frieden.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.  

Kontakt: 

Büro des Bezirksbürgermeisters 
Pia Reinhardt  

• Tel.: (030) 90277-6451 
• Pia.Reinhardt@ba-ts.berlin.de 
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12) Gemeinsames Gedenken an die Reichspogromnacht vor 87 Jahren und  
      Einladung zum Lebensmelodien-Konzert: „Sing um dein Leben, Grieche!“ 

Pressemitteilung Nr. 409 vom 05.11.2025 

Am Samstag, dem 9. November 2024 jährt sich zum 87. Mal die Reichspogromnacht. 
Bundesweit wird an diesem Tag an die Opfer der nationalsozialistischen Pogrome und an 
die systematische Ermordung der europäischen Juden erinnert.  

Sonntag, 9. November 2025 um 16:00 Uhr  

Mahnmal der ehemaligen jüdischen Synagoge 
Münchener Straße 38, 10779 Berlin  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann eröffnet die Gedenkveranstaltung. Weitere Redner 
sind angefragt. Im Anschluss werden Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und 
Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes gemeinsam einen Kranz am Mahnmal der 
ehemaligen jüdischen Synagoge niederlegen, gefolgt von einer Schweige- und 
Gedenkminute.  

Für den Abend sind alle herzlich in die Apostel-Paulus-Kirche zum Lebensmelodien-
Konzert: „Sing um dein Leben, Grieche!“ eingeladen.  

Lebensmelodien-Konzert: „Sing um dein Leben, Grieche!“  

Sonntag, 9. November 2025 um 19:00 Uhr  

Apostel-Paulus-Kirche 
Grunewaldstraße 77A, 10823 Berlin  

Es erklingen Werke, die von spanischen, italienischen und griechischen Jüdinnen und 
Juden während der Shoah gesungen werden. Die fremde Sprache half auch, um 
Informationen und Emotionen an den Nazis vorbei zu schmuggeln. Ganz besonders: Ein 
Jude aus Korfu hatte eine so bezaubernde Stimme, dass sein Gesang ihm und anderen 
mehrfach das Leben rettete!  

• Der Eintritt ist frei. 
Eine Anmeldung ist erforderlich über die Webseite des Evangelischen 
Kirchenkreises Tempelhof-Schöneberg.  

Kontakt: 

OE Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Frau Siebenhaar  

• Tel.: (030) 90277-3499 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten C 33 – C 70)                                           

 
01) Jetzt abstimmen: Berlin sucht den schönsten Stromkasten 2025 
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02) Deutsche Bahn und anderes mehr… Von Ed Koch 
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03) SPD - Der Abstieg nimmt Fahrt auf. Von Ed Koch  
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04) Böllerverbot JETZT / Pakt mit dem Teufel. Von Ed Koch  
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05) Countdown ins Chaos. Von Ed Koch 
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06) Späte Initiative zur Souveränität. Von Ed Koch 
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07) (Un)sichtbare (Infra)strukturen. Stadtforum Berlin zum Thema Energie. 
       Von Ed Koch 
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08) Michael Müller hilft. Von Ed Koch  
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09) Bienvenue Monsieur le Président. Von Ed Koch 
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10) KW 46 (10. bis 16.11.2025) – Brandschutz. Von Ed Koch 
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11) KW 46 (10. bis 16.11.2025) - Was hats gebracht. Von Ed Koch 
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12) Denn sie wissen nicht, was sie tun! Von Ed H. G. Lorenz 
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13) Symbol der Freiheit. Von Ed Koch  
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14) Danke für nichts. Von Ed Koch 
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15) „Die Selbstbehauptung der Demokratie – das ist die Aufgabe unserer  
      Zeit“ sagt Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 
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16) KW 45 (03. bis 09.11.2025) Teil 2 – SPD zerlegt sich. Von Ed Koch 
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17) KW 45 (03. bis 09.11.2025) Teil 1 – Freiheit. Von Ed Koch 
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18) Der Klang der Freiheit. Von Ed Koch  
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19) Die Sache ist noch nicht vom Tisch.  
      Von Hans-Georg Koch und (Einleitung) Ed Koch 
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20) Ein Silberstreifen. Von Ed Koch 
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21) Nachhaltig aktiv. Von Ed Koch  
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C.  c) Berichte                                                                    Seiten C 71 – C 78 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21. 03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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02) Gedenken am Volkstrauertag, Sonntag, 16. November 2025 

 

 

Anmerkung: In der Einladung wird von einem Gebührenbescheid über € 750 gesprochen, 

der auch ein Anwalt des Betroffenen zugestimmt habe. Das ist höchst unglaubwürdig. Wir 

hatten daher den Einladenden aufgefordert, uns den Vorgang zugänglich zu machen. Wir 

wollten uns u.a. damit an die Presse wenden. Wir haben aber vom Einladenden bis heute 

keine Antwort bekommen. Letzte Möglichkeit: Wir wenden uns an das zuständige 

Bezirksamt Berlin-Neukölln und bitten um Aufklärung. Da die Westpreußen ein eigenes 

Denkmal auf diesem ehemaligen Garnisonsfriedhof haben, sind wir an einer Klärung 

interessiert. Möglicherweise übernehmen wir in den nächsten Jahren die Federführung bei 

dem Gedenken der Verbände.                                                                           – Hk – 
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Der vom Bezirksamt Berlin-Neukölln tolerierte Rundgang auf dem Garnisonsfriedhof hatte – wie 

gewohnt – als ersten Anlaufpunkt das Grabmal für das 1. Westpreußische Fußartillerieregiment Nr. 

11. Hier wurden die Landsmannschaften Westpreußen e. V. und die Landsmannschaft Ostpreußen 

e. V. bei der Niederlegung des Blumengebindes vom AGOM-Vorstandsmitglied Frank vertreten. 

Bilder aus vergangenen Tagen: Gedenken zum Volkstrauertag 2014: 

 

Quelle: Seite 7 im AGOMWBW-Rundbrief Nr. 662 vom 01.12.2014 
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Worte des Gedenkens zum Volkstrauertag auf dem Garnisonsfriedhof 
von Dr. Hans Weinert 
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03) A. E. Johann-Gesellschaft feierte 20-jähriges Bestehen 

 

Am 21. November haben wir das 20-jährige Bestehen der A. E. Johann-

Gesellschaft gefeiert. 

Für den A. E. Johann-Preis liegen schon über 30 Beiträge vor. Wir möchten 

noch einmal an den Einsendeschluss 31. März 2026 erinnern. 

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit, 

  

Mit freundlichen Grüßen 

Der Vorstand der A. E. Johann-Gesellschaft 

 

Siehe Bericht auf der folgenden Seite! 

 

 

 

Kontakt: 

Vorsitzender Rudi Zülch 

A.E. Johann-Weg 1 

D-34593 Knüllwald 

FON: 05681-3992 

FAX: 05681-9390015 

Handy: 0173-2936098 

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 

www.a-e-johann.de 
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 79 

 
Keine Mitteilungen 
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C. e) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                             Seiten  C 80 – C 81 

 
01) Helmut Mühlbauer - Ein treuer Landsmann ist unvorhergesehen plötzlich  
      von uns gegangen 
 
Helmut Mühlbauer haben wir in seiner Berliner Zeit kennengelernt. Er war 
kein Mitglied unserer Organisationen, las aber unsere Veröffentlichungen 
intensiv bis zuletzt. 
Er hielt bei uns Vorträge, vorzüglich über Ost-Brandenburg, also 
Brandenburg östlich von Oder und Neiße. Dort bin ich ihm auch begegnet. 
Zudem war er zeitweilig ein treuer Begleiter bei der „Weißenhöher 
Himmelfahrt“, unseren Tagungen mit dem unvergessenen Reinhard Kißro 
(Ortrand / Wirsitz) in Weißenhöhe, Kreis Wirsitz. 
Bis zuletzt waren wir im Gespräch. Aber sein Ableben hat mich überrascht. 
Ich werde ihm mein ehrendes Andenken bewahren. Unvergessen, wie so 
viele andere auch!  
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